
Die Geschäftslage im zweiten Quar tal
2009 wird von den Unternehmen des
Wirtschaftszweigs weniger skeptisch beur-
teilt als im ersten Quartal 2009. DerTeilin-
dikator, der die Einschätzung der aktuellen
Lage wiedergibt, steigt um 10,4 Punkte auf
45,2 Punkte. DieserWert liegt noch im-
mer unter der 50-Punkte-Marke und sig-
nalisiert daher weiterhin eineVerschlech-
terung der Geschäftslage imVergleich zum
Vorquartal.

Ein ähnliches Bild wie beim Gesamt-
wir tschaftszweig bietet sich auch bei den
IKT-Dienstleistern, also Softwareunterneh-
men, IT-Diensten, IKT-Händlern undTele-
kommunikationsdienstleistern. Der Stim-
mungsindikator für dieseTeilbranche, sowie
die jeweiligen Teilindikatoren, welche die
aktuelle Lage und die Geschäftserwartun-
gen für das dritte Quartal 2009 darstellen,
sind im zweiten Quartal 2009 gestiegen.
Der Teilindikator, der die Geschäftserwar-
tungen reflektier t, steigt dabei ebenfalls
über den kritischenWert von 50 Punkten
auf 51,7 Punkte. Er deutet damit auf eine
Verbesserung der konjunkturellen Stim-
mung bei den IKTDienstleistern hin.

Die wissensintensiven Dienstleister
sind dagegen eher skeptisch, was die
Geschäftserwartungen für das dritte Quar-
tal 2009 betrifft. Der entsprechendeTeilin-
dikator für dieseTeilbranche steigt auf 48,2

Juli 2009

Unternehmen des Wirtschaftszweigs
vorsichtig optimistisch

8. Jahrgang, Nr. 2
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Branchenbetrachtung
Bei den Unternehmen der Branche Soft-
ware und IT-Dienste stellt sich die kon-
junkturelle Situation im zweiten Quar tal

Im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft zeichnet sich im zweiten Quartal 2009
vorsichtiger Optimismus ab. Obwohl der ZEW-IDI mit einemWert von 49,1 Punkten noch knapp unter
dem kritischen Wert von 50 Punkten liegt, welcher eine Verschlechterung der konjunkturellen
Stimmung im Vergleich zum Vorquartal signalisiert, ist der Teilindikator, der die Bewertung der Ge-
schäftserwartungen für das dritte Quartal 2009 wiederspiegelt, im zweiten Quartal 2009 auf 53,4
Punkte gestiegen. Dieser Wert signalisiert eine Verbesserung der Geschäftserwartungen im Vergleich
zum Vorquartal.
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Punkte und liegt damit weiterhin unter
dem kritischenWert von 50 Punkten. Er
deutet somit auf eineVerschlechterung im
Vergleich zumVorquartal hin.
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Lesehilfe: 13,6 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 21,8 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.
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men, der von einem Anstieg dieser Grö-
ßen berichtet.Allerdings sind die jeweiligen
Salden kleiner geworden.

ImVergleich zum ersten Quartal 2009
hat sich die Situation der technischen Be-
rater und Planer im zweiten Quartal 2009
leicht verbesser t, stellt sich jedoch nach
wie vor schwierig dar. Mehr als die Hälfte
der Unternehmen berichten von sinken-
den Erträgen und einer rückläufigen Nach-
frage und etwa 46 Prozent von sinkenden
Umsätzen. Für das dritte Quartal 2009 hin-
gegen erwar ten die technischen Berater
und Planer mehrheitlich keine Verände-
rung von Umsatz und Nachfrage.Auch die
Personalsituation stellt sich für diesen Zeit-
raum stabil dar.

In der Branche Forschung und Entwick-
lung ist die konjunkturelle Stimmung im
zweiten Quar tal 2009 weiter pessimis-
tisch. Die Mehrheit der Unternehmen be-
richtet von sinkenden Umsätzen und Er-
trägen und erwar tet auch für das dritte
Quartal 2009 einen Rückgang dieser Grö-
ßen. Die Nachfrage hingegen wird als sta-

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrageteil-
nehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem Umsatz-
gewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch.
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die Anzahl aller
Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu methodischen Aspek-
ten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Lesehilfe: 3,6 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 19,5 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

bil bewertet. Die Mehrheit der Unterneh-
men meldet eine gleichbleibende Nach-
frage.

In der Werbebranche wird die wir t-
schaftliche Situation im zweiten Quar tal
2009 ebenfalls weiterhin pessimistisch ein-
geschätzt. Die Mehrheit derWerbefirmen
berichtet von sinkenden Umsätzen und Er-
trägen, die Nachfrage wird mehrheitlich als
unverändert bewertet. Im Hinblick auf das
dritte Quartal 2009 sind dieWerbefirmen
eher skeptisch und rechnen zum Großteil
mit einem Rückgang oder keinerVerände-
rung von Umsatz und Ertrag. Die Mehrheit
geht von einer stabilen Nachfrage aus.

Innovationstätigkeit im
Wirtschaftszweig
Unter Dienstleistungsinnovationen versteht
man unter anderem die Ausweitung des
Dienstleistungsangebots wie zum Beispiel
die Erschließung neuer Kundengruppen
oder Marktsegmente.

Weiterhin zählen auch die Standardi-
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2009 stabil dar. Die Mehrheit der Unter-
nehmen berichtet von unveränder ten
Umsätzen und Er trägen und erwar tet
auch für das dritte Quar tal 2009 gleich-
bleibende Umsätze und Er träge sowie
keineVeränderung der Nachfrage.

Dagegen hat sich die Situation der IKT-
Händler weiter verschlechter t. Mehr als
die Hälfte der Unternehmen dieser Bran-
che melden im zweiten Quartal 2009 sin-
kende Umsätze und Er träge sowie eine
rückläufige Nachfrage.

Die konjunkturelle Lage der Steuerbe-
rater undWir tschaftsprüfer hat sich im
zweiten Quar tal 2009 im Vergleich zum
ersten Quar tal 2009 verbesser t. Der
Anteil der Unternehmen, der von steigen-
den Umsätzen und einer steigenden
Nachfrage berichten ist um jeweils etwa
zehn Prozentpunkte gestiegen. Die Mehr-
heit der Unternehmen berichtet von
unveränder ten Umsätzen und Er trägen
und einer im Vergleich zum Vorquar tal
unveränderten Nachfrage. Die Unterneh-
men der Branche erwar ten auch für das
dritte Quartal 2009 eine stabile Entwick-
lung. Auch die Personalsituation profitiert
von dieser Entwicklung.

Die Architekten sind ebenfalls weniger
pessimistisch und beschreiben die kon-
junkturelle Situation als überwiegend sta-
bil. Der Anteil der Unternehmen, die sin-
kende Umsätze, Erträge und eine rückläu-
fige Nachfrage melden, überwiegt zwar
nach wie vor den Anteil der Unterneh-
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war dies anders. Für sie waren dieWett-
bewerber und die Beobachtung des Mark-
tes die zweitwichtigste Innovationsquelle.
Für etwa 68 Prozent derWerbefirmen, et-
wa 61 Prozent der Architekten und etwa
68 Prozent der IKTHändler kamen die Im-
pulse für Veränderungen des Dienstlei-
stungsangebots aus diesen Quellen. Ge-

sierung oder die Differenzierung des
Dienstleistungsangebots wie beispielsweise
geänderte Servicezeiten oder ergänzende
Angebote zu den Innovationen im Dienst-
leistungsbereich. Im Wir tschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft
haben in den zurückliegenden zwölf Mo-
naten etwa 55 Prozent der Unternehmen
eine oder mehrere dieser Innovationen
eingeführt.

Besonders innovativ waren dabei die
Telekommunikationsdienstleister, von de-
nen etwa 66 Prozent mindestens eine Än-
derung oder Neuerung an ihrem Dienst-
leistungsangebot vorgenommen haben.
Am wenigsten innovativ waren die Steuer-
berater und Wir tschaftsprüfer und die
Architekten.Von ihnen haben nur etwa 35
bzw. 45 Prozent eine Änderung oder Neu-
erung vorgenommen (nicht grafisch darge-
stellt).

An erster Stelle durchgeführterVerän-
derungen lagen bei den Dienstleistern der
Informationsgesellschaft die Ausweitung
und Differenzierung des Dienstleistungsan-
gebots. Jeweils etwa 46 Prozent der Un-
ternehmensberater undTelekommunikati-
onsdienstleister und 45 Prozent der Un-
ternehmen aus der Branche Forschung und
Entwicklung haben ihr Dienstleistungsan-
gebot ausgeweitet. Eine Differenzierung
der angebotenen Dienstleistungen nah-
men etwa 54 Prozent der Unternehmens-
berater und etwa 47 Prozent der For-
schungs- und Entwicklungsunternehmen
vor. Die Standardisierung des Dienstlei-
stungsangebots spielt dagegen eine ver-
gleichsweise geringe Rolle. Etwa 26 Pro-
zent der Unternehmensberater, rund 25
Prozent der Telekommunikationsdienstlei-
ster und etwa 24 Prozent der Unterneh-
men aus dem Bereich Forschung und Ent-
wicklung haben in den zurückliegenden
zwölf Monaten ihr Dienstleistungsangebot
standardisiert.

Die Impulse für die Einführung von In-
novationen kommen aus unterschiedli-
chen Quellen. Die größte Rolle als Impuls-
geber spielte für alle Unternehmen, die in
den vergangenen zwölf Monaten eine In-
novation eingeführt haben, die eigene Ge-
schäftsführung. Für eine Mehrheit der Bran-
chen waren die Kunden mit ihrenWün-
schen und Anregungen und die eigenen
Mitarbeiter die zweitwichtigsten Quellen
fürVeränderungen ihres Dienstleistungsan-
gebots. Nur für dieWerbefirmen, Archi-
tekten und IKT-Händler, die in den zurück-
liegenden zwölf Monaten innovativ waren,

Lesehilfe: Etwa 40 Prozent der IKT-Dienstleister haben in den letzten 12 Monaten ihr Dienstleistungsangebot ausge-
weitet. Mehrfachnennungen waren möglich.

Innovationstätigkeit
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Impulsgeber für Innovationen

Lesehilfe: In etwa 59 Prozent derWerbefirmen, die in den letzten 12 Monaten eine Innovation durchgeführt
haben, kamen die Impulse dafür von den Mitarbeitern. Mehrfachnennungen waren möglich.

setzliche Änderungen spielen als Impulsge-
ber für Innovationstätigkeiten eine eher
untergeordnete Rolle.Am ehesten führen
gesetzliche Änderungen bei den Architek-
ten (etwa 35 Prozent) und den techni-
schen Beratern und Planern (etwa 36 Pro-
zent) zu Veränderungen des Dienstleis-
tungsangebots.
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Standardisierung des Dienstleistungsangebots
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Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im Juni 2009 durchgeführt. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 900 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 14,0 Prozent der Architekten an, im ersten Quartal 2009 steigende
Umsätze verzeichnet zu haben. 64,9 Prozent berichteten von gleichgebliebenen Umsätzen und 21,1 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils
der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der Archi-
tekten ergibt sich ein Saldo von -7,1 Prozent (14,0 Prozent 21,1 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Personal PreiseNachfrage

Erwartungen

Saldo=

Beurteilungen Erwartungen Beurteilungen Erwartungen

Saldo= Saldo= Saldo= Saldo=

Umsatz Ertrag

Beurteilungen

Saldo=

Erwartungen Beurteilungen Erwartungen Beurteilungen

Saldo= Saldo= Saldo= Saldo=

CREDITREFORM Dienstleistungskonjunktur - Juli 20094

IKT-Dienstleister 37,7 42,0 20,3 17,4 12,3 58,3 29,4 -17,1 5,1 66,1 28,8 -23,7 1,8 63,7 34,5 -32,7 2,9 61,7 35,4 -32,5

Software und IT-Dienste 25,7 58,4 15,9 9,8 43,0 37,9 19,1 23,9 10,4 71,3 18,3 -7,9 0,5 94,1 5,4 -4,9 4,7 83,8 11,5 -6,8

IKT-Handel 15,2 53,2 31,6 -16,4 3,4 48,8 47,8 -44,4 4,1 49,0 46,9 -42,8 3,2 78,2 18,6 -15,4 3,4 79,2 17,4 -14,0

Telekomm.dienstleister 98,6 1,4 0,0 98,6 1,0 99,0 0,0 1,0 1,8 98,2 0,0 1,8 0,1 1,9 98,0 -97,9 0,1 1,9 98,0 -97,9

wissensintensive Dienstleister 19,3 59,8 20,9 -1,6 18,8 54,1 27,1 -8,3 12,4 63,3 24,3 -11,9 1,1 76,2 22,7 -21,6 3,6 76,9 19,5 -15,9

Steuerb. undWi.prüfung 20,0 71,5 8,5 11,5 25,1 60,7 14,2 10,9 11,2 64,7 24,1 -12,9 1,8 95,1 3,1 -1,3 6,2 91,5 2,3 3,9

Unternehmensberatung 35,7 51,5 12,8 22,9 31,7 46,1 22,2 9,5 26,0 58,8 15,2 10,8 1,2 80,0 18,8 -17,6 4,7 87,4 7,9 -3,2

Architekten 13,6 50,8 35,6 -22,0 17,7 59,6 22,7 -5,0 10,5 70,0 19,5 -9,0 0,8 91,0 8,2 -7,4 5,2 76,5 18,3 -13,1

Techn. Beratung und Planung 8,7 51,2 40,1 -31,4 11,5 61,1 27,4 -15,9 0,6 73,7 25,7 -25,1 0,0 65,8 34,2 -34,2 2,0 70,2 27,8 -25,8

Forschung und Entwicklung 4,5 87,5 8,0 -3,5 3,7 22,2 74,1 -70,4 2,9 25,4 71,7 -68,8 5,1 23,8 71,1 -66,0 0,5 36,1 63,4 -62,9

Werbung 7,4 70,8 21,8 -14,4 2,4 60,5 37,1 -34,7 3,6 65,8 30,6 -27,0 0,8 66,4 32,8 -32,0 0,8 63,3 35,9 -35,1

Alle Unternehmen 33,8 48,7 17,5 16,3 19,6 57,7 22,7 -3,1 9,3 69,7 21,0 -11,7 1,0 68,1 30,9 -29,9 3,3 66,2 30,5 -27,2

Westdeutschland 34,7 47,9 17,4 17,3 18,8 58,0 23,2 -4,4 8,8 69,9 21,3 -12,5 0,9 66,8 32,3 -31,4 3,1 65,0 31,9 -28,8

Ostdeutschland 21,4 59,6 19,0 2,4 30,5 55,2 14,3 16,2 16,7 66,9 16,4 0,3 3,2 85,8 11,0 -7,8 5,6 83,6 10,8 -5,2

Nachfrage

IKT-Dienstleister 9,2 41,0 49,8 -40,6 15,4 58,7 25,9 -10,5 6,6 48,0 45,4 -38,8 12,1 57,6 30,3 -18,2 33,7 26,3 40,0 -6,3

Software und IT-Dienste 8,4 61,8 29,8 -21,4 19,5 61,5 19,0 0,5 5,6 61,9 32,5 -26,9 14,7 63,0 22,3 -7,6 33,7 29,5 36,8 -3,1

IKT-Handel 6,6 11,7 81,7 -75,1 13,1 45,9 41,0 -27,9 10,0 17,8 72,2 -62,2 15,9 36,3 47,8 -31,9 4,1 36,1 59,8 -55,7

Telekomm.dienstleister 15,7 83,8 0,5 15,2 16,4 83,4 0,2 16,2 0,3 99,4 0,3 0,0 1,2 98,5 0,3 0,9 97,6 2,1 0,3 97,3

wissensintensive Dienstleister 18,9 40,8 40,3 -21,4 21,5 51,3 27,2 -5,7 17,0 40,4 42,6 -25,6 26,1 47,5 26,4 -0,3 18,7 46,0 35,3 -16,6

Steuerb. undWi.prüfung 30,1 53,8 16,1 14,0 19,7 57,9 22,4 -2,7 19,4 56,8 23,8 -4,4 20,1 60,2 19,7 0,4 23,5 57,3 19,2 4,3

Unternehmensberatung 26,9 43,5 29,6 -2,7 36,9 51,0 12,1 24,8 28,6 41,2 30,2 -1,6 42,4 47,4 10,2 32,2 33,5 38,9 27,6 5,9

Architekten 14,0 64,9 21,1 -7,1 11,7 51,1 37,2 -25,5 16,1 50,1 33,8 -17,7 14,5 47,2 38,3 -23,8 17,1 42,1 40,8 -23,7

Techn. Beratung und Planung 14,9 39,5 45,6 -30,7 13,1 56,6 30,3 -17,2 6,0 43,6 50,4 -44,4 20,5 43,1 36,4 -15,9 4,7 35,0 60,3 -55,6

Forschung und Entwicklung 10,2 11,1 78,7 -68,5 5,4 30,1 64,5 -59,1 5,3 18,1 76,6 -71,3 5,5 36,4 58,1 -52,6 5,9 74,7 19,4 -13,5

Werbung 5,3 18,8 75,9 -70,6 13,8 47,3 38,9 -25,1 8,0 22,9 69,1 -61,1 20,3 44,0 35,7 -15,4 6,0 53,7 40,3 -34,3

Alle Unternehmen 14,7 49,8 35,5 -20,8 19,4 58,5 22,1 -2,7 10,9 52,9 36,2 -25,3 18,4 58,4 23,2 -4,8 33,9 33,6 32,5 1,4

Westdeutschland 13,8 50,3 35,9 -22,1 19,2 58,3 22,5 -3,3 10,8 52,9 36,3 -25,5 18,3 58,3 23,4 -5,1 34,7 32,7 32,6 2,1

Ostdeutschland 27,7 42,4 29,9 -2,2 21,5 61,7 16,8 4,7 12,9 52,5 34,6 -21,7 19,1 60,6 20,3 -1,2 23,3 44,6 32,1 -8,8




